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Omnibus-Anhänger
mit 4 Rad-Lenkung

Um in den Stosszeiten das Fassungsvermögen auch der Pneu-
fahrzeuge mit dem geringstmöglichen Kostenaufwand zu ver-
grössern, ist die Direktion der Verkehrsbetriebe der Stadt Bern
bestrebt, ähnlich wie beim Schienenfahrzeug, auch beim schie-
nenlosen Fahrzeug den Anhängerbetrieb einzuführen.

Die Hauptajiforderungen, welche an ein solches Fahrzeug
gestellt werden müssen, sind kurz zusammengefasst die fol-
genden:

a) Sichere Strassenhaltung, d. h. innerhalb der erreichbaren
Betriebsgeschwindigkeiten dürfen keine Schleuderbewegungen
auftreten.

b) Genaues Nachspuren in den Kurven, d. h. der Anhänger
muss sich selbst in den engsten Kurven innerhalb des Raum-
profüs des Zugwagens bewegen.

c) Möglichkeit, in beiden Richtungen zu fahren, um den
Betrieb auch auf engen Strassen und ohne Endschleife zu ge-
statten.

d) Leichte Konstruktion, damit der Zugwagen die grösst-
mögliche Personenzahl befördern kann, ohne die normale Fahr-
zeit merklich zu verlängern.

Der Firma Saurer in Arbon, Herstellerin des Chassis, ist es
in hervorragender Weise gelungen, eine Konstruktion heraus-
zubringen, welche die genannten Voraussetzungen wirklich weit-
gehend erfüllt. Der Karosserieaufbau wurde der Firma Gangloff
in Bern übertragen. Die amtliche Abnahmeprüfung dieses An-
hängers erfolgt am 16. und 17. November durch die technischen
Organe des Eidg. Amtes für Verkehr und des Strassenverkehrs-
amtes des Kantons Bern. Dieses Fahrzeug, das alsdann auf den

Omnibus- und Trolleybuslinien vorerst für Versuchsfahrten ein-
gesetzt wird, ermöglicht es, die notwendigen Ei-fahrungen in be-
trieblicher und technischer Hinsicht für die Nachkriegszeit zu
sammeln, um gegebenenfalls, sobald es die kriegswirtschaftliche
Lage erlauben wird, durch die eventuelle Anschaffung einer Serie
solcher oder ähnlicher Anhänger das schwierige Problem der
Verkehrsentwicklung in den Spitzenzeiten einer bessern Lösung
entgegenzuführen.

Die vorderhand geltenden Vorschriften des Motorfahrzeug-
Gesetzes gestatten für einen Anhängerzug innerorts leider nur
eine maximale Fahrgeschwindigkeit von 25 Stundenkilometern,
was aber für die Versuchsfahrten und Entlastungskurse wäh-
rend den Verkehrsspitzen vorläufig ausreichen sollte. Die be-
triebstechnischen Untersuchungen mit variabler Belastung des
Anhängerzuges werden insbesondere auch im Trolleybüszug
wertvollen Aufschluss geben hinsichtlich der geeignetsten Stärke
des Antriebmotors. Man wird dabei restlos abklären können,
welche Vorrichtungen und Abänderungen an einigen im Betrieb
stehenden Trolleybussen zwecks Erreichung einer erweiterten
Verwendungsmöglichkeit des Pneuanhängers für die Zukunft
vorgesehen werden können. Während der Versuchsperiode wird
man im weiteren genau feststellen können, welche Bedingungen
betreffend Motorenstärke bei eventuellen Nachkriegsbestellungen
neuer Triebfahrzeuge solchen Lieferungen zugrunde gelegt wer-
den müssten. Diese Studien sind ein wesentlicher Bestandteil der
mit dem Anhänger vorgesehenen Versuchsperiode. Den Probe-
fahrten wird demgemäss vorderhand grössere Bedeutung beige-
messen werden müssen als den eigentlichen Nutzfahrten.

einfliegenden Honigsammlerinnen, zu und verspürte plötz-
lieh Sehnsucht nach einem Stück Bauernbrot und Waben-
honig darauf. Pfeifend schritt er wieder dem stattlichen
Haus zu, wo seine Mutter, die vornehme Patrizierin aus
Bern, mit Marielis Eltern auf der Hausbank plauderte,
als wären es ihresgleichen.

Da straffte sich der demokratisch veranlagte Junge
plötzlich, beschämt über die aufgestiegenen Gedanken.
Gehörte man denn nicht zusammen, zu einem Volk Zum
angesehenen, regsamen, Währschaften Volk der Eidgenossen,
das seit alten Zeiten gefühlt, dass es sieh wesensverwandt war,
ob auch Hügel und Berge, Seen und Flüsse, ja sogar Sprache
und Glaube trennten? Ja, die edle, hebe Frau Mutter!

Sie überbrückte Gegensätze, fühlte sich verbunden mit
dem schlichten, werkenden Bernerbauernvolk, den Hand-
werkern in der Stadt... und blieb dennoch, was sie war

von Geburt an. eine edle, vornehme Frau, die heittiisch
war in den Salons der Noblen.

Gaston war, an den Gartenzaun gelehnt, stehen geblie-
ben, dem Gespräch zu lauschen und innern Stimmen zu-
gleich. Das, was er vorhin gedacht, waren nicht seine eigenen
Gedanken. Die hatte er irgendwo gehört. Bei Onkel Bern-
hard Dann hatte dieser auch vom Bauernadel gesprochen,
von den Lichtseiten, die ein seit Jahrhunderten von der-
selben Familie bearbeiteter Hof geboten und biete.. und
davon, dass das Gesetz ungerecht sei, dass nur einer den
Hof erben könne, die andern aber fast leer ausgingen, als
Knechte und Mägde ohne Lohn der gemeinsamen Familie
zu dienen hatten, wenn sie nicht den Mut fanden, ein eigenes
Leben zu beginnen.

Was wusste er, der grosse Bub, vom Leben mehr, als

er sah und hörte, ohne sich dabei etwas zu denken, mehr,
als er auf seiner weiten, sorglosen Wanderschaft so oben-
hin gesehen und erfahren hatte

(Fortsetzung folgt)
(Ifefcfc Seta, -daw Aua«?/

OmnikuL ^nkänger
miî ^ Ks«t-I.snllung

Dm In âsn Ztossxsitsn (Zas Bassungsvermögen auob <Zsr Brrsu-
kàxeugs mit âsm gsringstmöglioben Kostsuaufwanö xu ver-
grössere, ist <iis Direktion âer Verkekrsdstriebe <Zer Ltaât Lern
bestredt, âtmlicb vis bsirn Lcbisnsnfàkrxsug, s.uok dsiin sobie-
neniosen Babrxeug <Zen ^.nbängsrdstrisb sinxukübrsn.

Dis BiauptsnforrZsrungen, welobs an sin soiebss Bakrxsug
gestellt werden iniisssn, sind Kurs xusammengskasst die toi-
genäse:

a) Liebere Ltrasssnbaltung, d. b. innsrbalb der srrsiebbsrsn
BotrisbsgssobwinrZigksitsn äürken keine Loblsuäisrdewegungsn
auftreten.

b) Osnauss bieebspursn in den Kurven, d, b, der ^.nkängsr
inuss sieb selbst in den engsten Kurven innsrbald des Baum-
profils des ^ugwagens bewegen.

c) blögliobksit, in beiden Bicktungsn xu kabren, um den
IZetrieb auob auf engen Stressen und okns Dndsebisiks su gs-
statten.

d) Dsiobts Konstruktion, damit der 2ugwag«n die grösst-
mögliobs Bsrsonenxabl dstördsrn kann, okns dis normale Babr-
seit msrkileb su verlängern.

Der Birma Laurer in /irbon, iisrstsllerin des Obassis, ist es
in bsrvorragenäer Weise gelungen, sine Konstruktion beraus-
sudringsn, wslebs die genannten Voraussstsungsn wirklieb weit-
gebend erfüllt. Der Karosssrisaukdau wurde der Birma (Zangloik
in Lern Übertragen. Die amtliobs ^.bnabmeprükung disses à-
bângsrs srkolgt am 16. und 17. November dUreb die tsekniscken
Organs des Didg. ^.mtes kür Vsrkskr und des Ltrassenverkebrs-
amtss des Kantons Lern. Dieses Babrxsug, das alsdann auf den

Omnibus- und Ibolle^buslinisn vorerst kür Vsrsuobskabrtsn Sin-
gesstst wird, srmöglicbt es, die notwendigen Brkabrungen in ds-
trisblioksr und tsobnisobsr Blinsiobt kür die Nackkriegsseit su
sammeln, um gegebenenfalls, sobald es die krisgswirtsobaktlicke
Dags erlauben wird, durob die eventuelle it.nsobafkung einer Lerie
solober oder äknlioksr àbânger das sobwierigs Brodism der
Verksbrssntwioklung in den Lpitsenssiten einer bessern Dösung
entgsgenxukübrsn.

Die vorderkand geltenden Vorsokriktsn des klotorkabrxsug-
Ossstsss gestatten kür einen ii.nbängsrxug innerorts leider nur
sine maximale Babrgssobwinäigksit von 2b Stundenkilometern,
was aber für die Vsrsuobskabrtsn und Dntlastungskurss wàb-
rend den Vsrkekrsspitssn vorläufig ausrsioben sollte. Dis be-
triebstsobnisoben Dntsrsuobungen mit variabler Belastung des
rVnkängersugss werden insbesondere auob im IrollszrbUssug
wertvollen ^.uksobluss geben binsiobtliob der geeignetsten Stärke
des ^ntrisbmotors. Klan wird dabei restlos abklären können,
welobs Vorriobtungen und Abänderungen an einigen im Betrieb
siebenden l'rollezrbusssn swsoks Brreiobung einer erweiterten
Verwsndungsmögliobksit des Bnsuanbängers kür die Zukunft
vorgsssbsn werden können. Wäbrend der Vsrsuokspsriods wird
man im weiteren genau feststellen können, welobs Bedingungen
betreffend blotorsnstärks bei eventuellen blaokkrlsgsbestsllungsn
neuer Vrisbkabrxsugs soloben Diekerungen Zugrunde gelegt wer-
den müssten. Diese Studien sind sin wessntliobsr Bestandteil der
mit dem àbângsr vorgsssbensn Vsrsuobspsriode. Den Brods-
kabrtsn wird demgemäss vorderkand grössere Bedeutung beige-
messen werden müssen als den sigentlioksn àtxkabrtsn.

einkliegenden llonigsammlerinnsn xu und verspürte plötx-
lieb Lebnsuebt nseb einem Ltüeb lZsuernbrot und XVabsn-

bonig darauf. Lfeifend sebritt er wieder dem stattbeben
llaus xu, wo seine Clutter, die vornebms Latrixierin aus
Lern, mit Nsrielis Litern auf der ldausbanb plauderte,
als wären es ibresgleieben.

La straffte sielr der demobratiseb veranlagte dungs
plötxlicb, bsscbamt über die aufgestiegenen Ledanben.
Lebörte man denn niebt Zusammen, xu einsm Volb? Xum
angksslienen, regsamen, wsbrsebaften Volb der Lidgenossen,
das seit alten leiten gefüllt, dass es sielr wsssnsvsrwandt war,
ol> auelr llügel und Lerge, Leen und Llüsse, ja sogar Lprsebe
und LIaube trennten? da, die edle, lielre Lrsu Nutter!

Lie überbrüebte Legensstxe, füllte sielr verbunden mit
dem solliobten, werbenden Lernerbauernvolb, den ldand-
werbsrN in der Ltadt... und blieb dennoeb, was sie war

von Leburt an. eins edle, vornebms Lrau, die beilniseb
war in den Lslons der Noblen.

Lsston war, an den Lartenxaun gelsbnt, sieben geblie-
bsn, dem Lespräob xu Isusoben und innern Ltimmen xu-
glsieb. Las, was er vorbin gedaebt, waren niebt seine eigenen
Ledanben. Lie batte er irgendwo gebort. Lei Lnbel Lern-
bard? Lann batts dieser aueb vom Lsuernsdsl gesproebsn,
von den Liebtseiten, die ein seit dsbrbundertsn von der-
selben Lamilie bearbeiteter ldof geboten und biete.. und
davon, dass das Lesstx ungsreebt sei, dass nur einer den
llof erben bönns, die andern aber fast leer ausgingen, als
Xneebte und Nägde obne Lobn der gemeinsamen Lamilie
xu dienen batten, wenn sie niebt den Nut fanden, ein eigenes
Leben xu beginnen.

Was wusste er, der grosse Lub, vom Leben msbr, als

er ssb und börts, obne sieb dabei etwas xu denben, msbr,
als er auf seiner weiten, sorglosen ^Vandersebalt so oben-
bin gsssbsn und erlabren batte?

lBarwetxuirg kolgtj
li/ekk öe«,, à-v Lasers/
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